
Okumene durch den NoteingangÖkumene durch den Noteingang ...  \# Jugendvertretungen in ökumenischen Gremien  Habe nun ach! Änderungsanträge und Grußworte und Zwischenberichte studiert,  von Weisungsausschüssen, Nominierungstreffen und Sonderkommissionen, auf  einem Dutzend Synoden, Versammlungen, Konventen und Konferenzen ...  Was habe ich dabei erlebt? Etwas Faszinierendes: Kirchengeschichte zum  Anfassen. Ehrliches Leiden an der Zertrennung neben Selbstverliebtheit und „kon-  fessionalistischem Plunder“. Ein Panoptikum mit ungeahnter geistiger Beweglich-  keit. Verschiedenförmige Sprachbarrieren. Heiliges und unheiliges Schweigen.  Weichmacherworte und Gummiformulierungen. Die besondere Kunstfertigkeit,  das Gleiche zu sagen und etwas ganz Unterschiedliches oder sogar Gegen-  sätzliches zu meinen. Jemanden mit lobenden Worten zu widerlegen — ökume-  nische Konferenzen sind eine Schule für den Geist. Ich machte Bekanntschaft mit  einem neuen Zeitgefühl: so schnell Menschen guten Willens aus den entferntesten  Erdteilen miteinander Freundschaften schließen, so langsam machen sie Fort-  schritte auf theologischer und ekklesiologischer Ebene, in der Entdeckung dessen,  was eint. Die ökumenische Bewegung erschien mir in ihrer Zähigkeit oft wie eine  Riesenschildkröte: schon über hundert alt, bewegt sie sich vorsichtig auf schwie-  rigem Terrain, bisweilen hält man sie sogar für tot — doch wenn sie sich wieder  regt, wird klar, dass sie nur Kraft gesammelt hat, um den Wintereinbruch zu über-  dauern. Dieses Bild nimmt uns die Illusion bezüglich schneller Bewegungen auf  ıst  %nstitutioneller Ebene — eine Einsicht, die für junge quschen schwer zu verkraften  Nach einem Jahrzehnt in der internationalen ökumenischen Bewegung halte ich  diese nicht für besser, aber auch nicht für schlechter als die viel gerühmte  Basisökumene, die oft genug sich selbst im Blick hat und weder räumliche noch  zeitliche Weite kennt. In ihren Grundmustern empfand ich die Konflikte der Welt-  Ökumene sogar als recht vertraut aus Konflikten und Lösungen etwa auf Ge-  meindeebene. So kann eine Verhandlung über knifflige Passagen, morgens um drei  und mit Hilfe geistiger Getränke bewirkt, durchaus einen Text hervorbringen, der  einst zu den Meilensteinen der ökumenischen Bewegung zählen wird.  Wenn auch ihre Sprache manchmal so klingt: die „Ecumaniacs“ sind nicht von  einem anderen Planeten, sondern von diesem. Und noch wichtiger: den haben sie  ganz im Blick. Manch einen mag der Erzbischof erschrecken, der über unter-  schiedliche Dutyfree-Qualitäten auf fünf Kontinenten Bescheid weiß und die  besten Tricks bei der Zollabfertigung weitergibt. Mir war er ein Zeichen der Hoff-  nung, dass es in unseren Kirchen auch „‚ganz oben“ noch Leute gibt, die in dieser  Welt genauso zuhause sind wie in der nächsten. Wenn junge Menschen im Erst-  kontakt auf Kirchenführer stoßen, dürfen sie sich deshalb niemals abschrecken  lassen von dem Ungewohnten, das sie sagen. Und niemals sofort annehmen, dass  203Y 8 Jugendvertretungen ın ökumeniıschen remıen
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sätzlıches meınen. Jemanden muıt lobenden Worten wıderlegen ökume-
nısche Konferenzen sınd ıne Schule für den Ge1ist Ich machte Bekanntschaft miıt
einem Zeıtgefühl: schnell Menschen Wıllens AaUus den entferntesten
Erdteilen mıteinander Freundschaften schlıeßen, angsam machen S1C Fort-
schriıtte auf theologischer und ekklesiologischer Ebene, In der Entdeckung dessen,
Was eınt. Die ökumeniıische ewegung erschıen mMI1r In iıhrer /ähıigkeıt oft WIe ıne
Rıesenschildkröte: schon über hundert alt, bewegt S1e. sıch vorsichtig auf schwıe-
r gem Jerraın, bısweıllen hält INan S$1e O2 für LOL doch WENN S1e sıch wleder
regl, ırd klar, dass S$1e 1UT Kraft gesammelt hat, den Wıntereinbruch über-
dauern. DIieses Bıld nımmt uns dıe Illusıon bezüglıch schneller Bewegungen auf
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ach einem Jahrzehnt In der internationalen ökumeniıschen ewegung halte ich
diese nıcht für besser, aber auch nıcht für schlechter als dıe viel gerühmte
Basısökumene, cdie oft S  Nn sıch selbst 1im Blick hat und weder räumlıche noch
zeıtlıche Weıte kennt In iıhren Grundmustern empfand ich dıe Konftlıkte der Welt-
ökumene SüSar als recht Aaus Konfliıkten und LÖösungen eIiwa auf (je-
meı1ndeebene. So kann iıne Verhandlung über Knıfflıge Passagen, INOTSCHS dre1
und mıt Hılfe gelistiger Getränke bewirkt, durchaus einen ext hervorbringen, der
eiınst den Meılensteinen der ökumenıschen Bewegung zählen ırd
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S1e das alles selbst ganz SCHAUSO Jauben oder Sal {un IDIie nüchternen Protestanten
Ssınd in iıhrem Innersten oft frommer, als S1e. zeıgen wollen Der ehrwürdıige
Monsıgnore AUS$s dem Vatıkan dagegen hat se1ın leines Appartemen In Rom
tatsächlıch mıt Kultobjekten verzıiert allerdings aus Startreck !M pısode One)
Und der Erzpriester AdUus dem Moskauer Patrıarchat, der 1im Plenum heftig
den Westen wellert, rag Iue Jeans unter der Soutane und hat auf selinem Handy
dıe ummern der besten Pızzabriıngdienste

Ebenso authentisch dürfen auch dıie Jungen Delegierten und dıe Jugendver-
treter(innen) auftreten: Ihr Auftrag ist nıcht, eıner. verstaubten Institution eın
jugendliches Antlıtz auf eıt verleıhen oder sıch In aller Stille daran freuen,
dass S1e muıt wıichtigen Leuten Tisch sıtzen dürfen. Wo ‚„‚Jugend‘: draufsteht.

auch Jugend vorkommen und nıcht HUT hınkommen. Hıer unterscheıden
sıch Öökumeniıische Jugendkonferenzen SallZ wesentlich VON der Konzeption etiwa
des Weltjugendtages der Römischen Kurie. Den Jungen Delegıierten kommt dıe
Rolle E Fragen aut stellen, dıe andere nıcht mehr oder 11UT noch auf den Fluren
aussprechen. S1ıe dürfen über Mauern springen und über Schatten. Ihre Teilnahme
1st nıcht eiınfach eın /ugeständnıs der Alten cdıe Jungen s$1e gehören dazu, eıl
Kırche oftt SE1 ank keın Senlorenvereın ist

Meıne Teılnahme ökumenıischen Konferenzen W dl nıe der Begınn oder cdıe
Ursache, sondern immer dıie olge me1ıl1nes Engagements, da S1e eingebunden
WAar In die Öökumeniıische Arbeıt In der Jugendorganisatıion, dıe ich vertrat Obwohl
ich be1l ungezählten Öökumenıischen Versammlungen für dıe Rechte der Jungen
Delegıerten uUuNnseTeTr Kırchen gestritten habe, bın iıch VON meılner eigenen Kırche
tatsächlich nıemals ZU eıner ökumeniıischen Konferenz entsandt worden. Dennoch

dıe Verstärkerwirkung und dıe Ermutigung durch solche Zusammenkünfte
sowochl dıe posıtıven als auch dıe negatıven Erlebnisse haben miıch ıIn

melınem Engagement für dıie ökumeniısche Bewegung bestärkt. Nach vielen
ökumenıschen Begegnungen VO  n Moskau bIS Rom bın ich mıt größherer Freude
Chriıst un mıt orößerer Gelassenheıiıt Protestant DDas kommt MIr äglıch zugule,
se1lt ich VOT dre1 ahren unverhofft selbst hauptberuflic Okumeniker wurde.
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